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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: 

Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlun 

Sraubenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Strasburg: 
g. Ne 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir auf die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


5 Beutſches Keich. 


Berlin, 22. Juli. 
der 


— Zur Kaiſerreiſe nach Norwegen wird 
„Münchener Allgemeinen Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben, es ſei nicht richtig, daß ein regel⸗ 
mäßiger täglicher Nachrichtendienſt zwiſchen 
Berlin und dem jeweiligen kaiſerlichen Aufent⸗ 
haltsort eingerichtet worden ſei. Vielmehr geht 
nur zweimal wöchentlich von Berlin ein Feld⸗ 
jäger ab, der die für den Kaiſer beſtimmten 
Staatsſchreiben überbringt, und ebenſo werden 
die vom Kaiſer ausgehenden Schriftſtücke nur 


1 dern der vom Kaiſer abgeſandte Feld⸗ 
ger direkt am Mittag des Tages in 
Berlin eintrifft, an welchem Abends ein neuer 
Feldjäger von Berlin abgeht. 
b — Ueber das Befinden des Königs von 
Württemberg meldet der „Württembergiſche 
Staatsanzeiger“: Das Befinden des Königs 
war in der letzten Woche befriedigend, der all⸗ 
mähliche Ausgleich der örtlichen Störung hält 
an; es iſt zu hoffen, daß der König bei fort⸗ 
geſetzter Ruhe und günſtiger Witterung im 
Laufe des Sommers ſich wieder ganz erhole. 
— Zum Andenken an die in Kamerun ver⸗ 
ſtorbenen deutſchen Beamten, Offiziere und 
1 Gelehrten iſt nach der „Poſt“ am 4. Juli auf 
dem Gouvernementsplatze in Kamerun ein aus 


Feuilleton. 
Elmina. 


Von Adolf Reiter. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Elmina und Ottilie waren, gehütet und ge⸗ 
liebt von Vater und Tante, ſorglos aufge⸗ 
wachſen. Die ganze Häuslichkeit zeigte den 
ſtillen Frieden, den ſolche harmoniſche Naturen 
immer um ſich verbreiten. Nirgends konnte 
man ſich ſo wohl fühlen, wie in der Villa 
Marienruh in dem Lindenthal. Ein ſolider 
Reichthum zeigte ſich in der gediegenen, von 
künſtleriſchem Geſchmack geleiteten Einrichtung; 
nirgends etwas zu viel, und das Nützliche war 
ets mit dem Schönen in Einklang gebracht. 
JElmina zeigte früh eine ernſte Richtung; ſie 
glich dem Vater, ſowohl in der äußeren Er⸗ 
ſcheinung, wie auch in dem hochſtrebenden Geiſte. 
Von Natur ſehr gut beanlagt, war ſie noch 
durch die beſten Lehrer gebildet. Dieſe hatten 
ſämmtlich ein reges Intereſſe an dem klugen 
inde genommen, bei dem ſich ſchon früh eine 
etwas myſtiſche Richtung bemerkbar machte. 
Sie neigte zur Träumerei und Schwärmerei, 
erfaßte mehr mit dem Gemüth als mit dem 
Verſtande. Ein ſchönes Talent zum Malen er⸗ 
laubte ihr, den Träumereien bleibende Geſtalt 
zu geben, und es wurde ſorgfältig ausgebildet. 
Einen Gegenſatz zu Elmina bildete Ottilie. 
Dieſe war der ſchöne gaukelnde Schmetterling, 
er überall naſchte und ſich keine Sorgen machte. 
eich mit Mutterwitz begabt, welcher ſie und 
ihre Umgebung ſtets in roſiger Laune erhielt, 
war ſie ganz das Abbild ihrer verſtorbenen 
Mutter und daher dem Vater ſo ſehr ans Herz 


1.) 


zweimal wöchentlich nach Berlin befördert. 
Auch iſt es nicht zutreffend, daß in Hamburg 
jedesmal ein Austauſch ftattfindet, da dort gar | 
kein gleichzeitiges Eintreffen der Feldjäger er⸗ 


A. rich. Ino 
Nr J. Köpke. 
M. Jung. 


freiwilligen Beiträgen errichtetes Denkmal in 
Kamerun ftationirter Kriegsſchiffe ſowie der 
deutſchen Miſſionare und Kaufleute feierlich 
enthüllt worden. Herr Kanzler Leiſt hielt die 
Feſtrede. Die Namen der Verſtorbenen ſind 
Gouvernementsſekretär Bertram, Zollverwalter 
Weber, Dr. med. Retzer und die Forſcher 
Weißenborn, Tappenbeck und Zeuner. 

Eine Verordnung zur Ausführung des 
Patentgeſetzes und des Geſetzes über den Schutz 
von Gebrauchsmuſtern wird im „Reichanz.“ 
veröffenlicht. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ beziehen ſich die 
neuen Militärforderungen hauptſächlich auf den 
Ausbau der ſtrategiſchen Bahnen. 

— Der fünfte deutſche Böttchertag iſt am 
Sonntag Abend in Hamburg eröffnet worden. 

— Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: Alle Verſuche 
der Sozialdemokraten, die Bewegung auf das 
platte Land zu tragen, ſind kläglich geſcheitert. 
Auf allen Parteitagen wurde konſtatirt, daß die 
bisherige Art der Agitation weſentlich Schuld 
daran ſei, daß die Sozialdemokratie auf dem 
Lande keinen feſten Boden habe faſſen können. 
Es ſollen nun vorläufig die ſozialdemokratiſchen 
Verſammlungen auf dem Lande aufhören, da 
ſich überall herausgeſtellt hat, daß die Redner, 
welche von der Stadt kommen, mit dem aller⸗ 
größten Mißtrauen von den Bauern betrachtet 


werden; letztere ſollen in den Ideenkreis der 


geſchulten Agitatoren nicht eindringen können 


und die ungeſchulten, welche auf dem Lande 


vertreten ſeien, brächten die ſozialdemokratiſ 


I en 
Lehren ſo ungeſchickt bei der Wirthshaustafel 


zum Vortrag, daß die Geiſtlichen und die Lehrer 
ein leichtes Spiel hätten, um dieſe ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitatoren abzuführen. Darum alſo 
ſoll die Agitation durch das Wort aufhören 
reſp. ſtark beſchränkt werden; dagegen gedenken 
die Leiter der Bewegung die Agitation durch 
Verbreitung billiger Schriften, Brochüren und 
Werke zu hegen, wie ſie bis dahin noch nicht 
ſtattgefunden. Die Ausgabe derartiger Pam⸗ 
phlete wird von hervorragenden „Genoſſen“ 
ausgearbeitet. Die zu bearbeitenden ländlichen 
Kreiſe ſind derartig ausgewählt, daß ſie von 
mehreren Seiten angefaßt werden können; 
„Genoſſen“ in beſtimmter Stärke ſollen auf 


gewachſen. Er nannte fie ſtets „ſeinen lieben 
Wildfang“ und hätte auch keine treffendere Be⸗ 


zeichnung für ihr Weſen finden können. Alle 


liebten und verzogen ſie, von dem Vater und 
der Tante Magaretha ab bis auf Cäſar, ihren 
großen Hofhund, welcher an ihr hing und ihr 
gehorchte, wie ſonſt Keinem. Nur mit Leo 
Ambroſio, der als kleines Kind eines früh ver⸗ 
ſtorbenen Verwandten ins Haus genommen und 
hier erzogen war, lebte ſie in beſtändigem 
Streit. Leo wollte ſich ihre Neckereien nicht 
gefallen laſſen und erwiderte ihren Uebermuth 


oft mit dem gleichen. Dies forderte dann ihren 


Trotz heraus, da ſie gewohnt war, unumſchränkt 
zu herrſchen. Nur wenn es galt, an einem 
Andern einen tollen Streich auszuführen, dann 
waren ſie Beide ſtets d'accord; aber Jeder 
machte gute Miene zum böſen Spiel, wenn er 
Ottilien's ſilberhelles Lachen hörte. f 
So wuchſen denn die drei ſo eigenartig be⸗ 
anlagten und ſorgfältig gebildeten Kinder heran; 
tein Unzeiner Hauch trübte den Spiegel ihrer 
eele. 


Das Haus des Konſuls war ein Sammel⸗ 
platz der geiſtigen Capacitäten, welche man in 
der ziemlich bedeutenden Univerſitätsſtadt damals 
kannte, und ein reger Gedankenaustauſch belebte 
ſtets die Unterhaltung. Wer in der Villa 
Marienruh Zutritt hatte, trug ſchon einen 
geiſtigen Adelsbrief mit fi. — 

Die Dunkelheit des Abends brach herein 
und die jungen Leute mußten ihr Spiel beenden. 
Leo und Ottilie gingen voran; Elmina kam, 
ſich mit Jettchen freundlich unterhaltend, in 
einiger Entfernung nach. 

Tante Margaretha erwartete ſchon die Ge⸗ 
ſellſchaft in der Varanda. Die Lampe im 
Gartenſaal war bereits angezündet und be⸗ 
leuchtete ein überaus anheimelndes Bild. Die 
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dieſen oder jenen ländlichen Wahlkreis losge⸗ 
laſſen werden. Eine ganz genaue Inſtruktion 
wird ebenfalls für die Vertheiler von Brochüren 
und Flugblättern ausgearbeitet. 

— Aus Bremen 21. Juli wird gemeldet: 
Heute Nachmittag fand auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ der feierliche Stapel⸗ 


lauf des Panzerfahrzeuges „Q“ unter zahl⸗ 


reicher Betheiligung bei ſchönſtem Wetter ſtatt. 
Der Chef der Nördfee = Station hielt folgende 
Taufrede: „Ein Erzeugniß deutſcher Schiffbau⸗ 
kunſt und deutſchen Gewerbefleißes, hergeſtellt 
aus deutſchem Stahl ſteht dieſes Schiff in Be⸗ 
reitſchaft, vom Stapel gelaſſen und ſeinem 
Element überantwortet zu werden. Gleich ſeinen 
Schweſterſchiffen „Siegfried“ und „Berwulf“ ſoll 
dieſer Zuwachs der vaterländiſchen Wehrkraft 
zur See einen hohen Heldennamen tragen aus 
der Welt der nordiſchen Sagen und Geſänge. 
Kaiſer Wilhelm weilt z. Z. auf dem Schau⸗ 
platz jener Heldenſagen. Allerhöchſt derſelbe 
haben mir anzubefehlen geruht, dieſes Schiff 
zu taufen auf den Namen „Frithjof“. Nun 
gleite hin ſtolzes Schiff in dein Element, ſei 


den Ausſchuß zur Verwendung der Gelder ſind 
ſeitens des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg, Profeſſor Schweinfurth, Staats⸗ 


ſekretär Jacoby, Ehrendomherr Hespers und 


Bankier v. d. Heydt⸗Elberfeld delegirt worden. 
— Die Stichwahl in dem Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Kaſſel findet nicht am 25. Juli, 
ſondern am 27. Juli ſtatt. 
— Behufs Herbeiführung eine gleichmäßigen 
Verfahrens bei künftigen Fällen hat der Finanz⸗ 
Miniſter durch Rundſchreiben vom 8. Juli d. 


Dame des Hauſes ſaß auf dem kleinen Divan 


mit dem Strickſtrumpf in den feinen zarten 


Händen. Auf dem mit Silber reich gedeckten 
Tiſch ſtand der ſchöne Samovar; prachtvolle 
Blattpflanzen aller Art waren in Gruppen ge⸗ 
ſchmackvoll geordnet und zeigten die ſorgſamſte 
Pflege, Man wartete auf den Konſul, der es 
nie verſäumte, in der Theeſtunde zu Hauſe zu 
ſein. Ottilie eilte auf die Tante zu umarmte 
während Elmina ſich ihr mit 
1 Blick langſam näherte und ihre Hand 

te. 5 i 

„Nun, war das Spiel hübſch?“ fragte die 
Ka, „und wie hat ſich Jettchen dabei ges 
eigt 


Ottilie ſchilderte jetzt in überſprudelnder 
Lebendigkeit die komiſche Rolle, welche Jettchen 
geſpielt hatte und verſtand es, ſie getreu zu 
kopiren; indeß lag es dem heiteren Mädchen 
in ihrer Gutmüthigkeit ſehr fern, über die körper⸗ 
lichen Gebrechen der Näherin zu ſpotten. 

Der kleine Kreis lachte noch laut und herz⸗ 
lich, als der Konſul, diesmal etwas ernſt, ein⸗ 
trat, doch freundlich grüßte. Die beiden 
Mädchen eilten auf ihn zu und führten ihn an 
den Tiſch, worauf Elmina fortfuhr, mit der 
ihr eigenen Anmuth den Thee zu bereiten. Voll 
inniger Freude und im Gefühl des ſchönſten 
Glücks richtete das Oberhaupt der Familie die 
Augen auf die lieben Seinen, und ein ſtiller 
Wunſch, daß ihm dieſer kleine Kreis, ſeine 
ganze Welt, ſo rein und edel erhalten bleibe, 
ſtieg aus der Seele des Mannes zum Himmel 


empor. 
2. Kapitel. 

In einem Dachſtübchen, drei Treppen hoch, 
in der Windgaſſe, ſaß Johannes Meinhold, 
Kandidat der Theologie, wie auf der an der 
Thür befeſtigten Viſitenkarte zu leſen war. Er 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


J. an die Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren beſtimmt, 
daß, wenn eine Brennerei, welche bisher in 
einem Betriebsjahre nicht über 1500 Hektoliter 
Bottichraum bemaiſcht hat und der Abfindung 
unterſtellt geweſen iſt, in Folge der Vergröße⸗ 
rung ihres Betriebes über den jährlichen Maiſch⸗ 
raumbetrag von 1500 Hektoliter hinaus, oder 
in Folge der Veränderung ihres Brenngeräths 
— mithin durch in der freien Entſchließung ihres 
Beſitzers begründete Thatſachen — aus der 
Zahl der Abfindungsbrennereien entſcheidet, der 
Brennereibeſitzer alle Koſten der ſteuerſicheren 
Herrichtung der Brennerei ſelbſt zu tragen hat. 
— —— mean] 


Ausland. 


Petersburg, 21. Juli. Der Großfürſt 
Thronfolger wird erſt anfangs Auguſt hier ein⸗ 
treffen. Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen 
demſelben bis Moskau entgegen, verbleiben 
dort einen Tag und kehren dann mit dem 
Thronfolger nach Gatſchina zurück. Der Kaiſer 
geht im Auguſt zum erſten Male zu den Manövern 
der finnländiſchen Truppen nach Finnland. 


weitergeführt. Das Juſtizminiſterium beſtimmte 
nunmehr endgiltig, daß jüdiſche, zum Chriſten⸗ 
thum übergetretene Rechtsanwalts⸗Gehilfen erſt 
drei Jahre nach ihrem Uebertritt in den Voll⸗ 


beſitz der neuen Standesrechte treten. Mit dem 
27. Juli läuft die dreimonatliche Friſt ab, 
welche den in Petersburg ſich aufhaltenden Juden 
zwecks Abwickelung ihrer dortigen Geſchäfte ger 
währt wurde; alsdann müſſen dieſelben die 
Reſidenz unweigerlich verlaſſen und ſofort in 
ihre eigentliche Heimath überſiedeln. 


ordnete ſeine geringen Effekten, die er geſtern 
aus der Heimath mitgebracht hatte. Seine 
ſchlanke, hohe Geſtalt, der ausdrucksvolle Kopf 
mit langen, blonden Haaren, die, in der Mitte 
geſcheitelt, zu beiden Seiten des ſchönen Ant⸗ 
litzes niederwallten, gaben ihm das Aus ſehen 
eines Schwärmers; nur ſeine klugen, kalten 
Augen ließen erkennen, daß ſein ganzes Thun 
und Streben der Vorbereitung für einen ernſten 
Beruf gewidmet war. ’ 

Als er mit dem Wegräumen feiner Sachen 
fertig war, verzehrte er ſein beſcheidenes Abend⸗ 
brot. Dann zog er ſeine Brieftaſche hervor, 
nahm einige Briefe heraus und prüfte genau 
die Adreſſen: b 
„An 

den Konſiſtorialrath 
Herrn Profeſſor Dr. Moll, 


Hochwürden.“ 

„Schön, dieſer Brief dürfte wohl der 
wichtigſte ſein,“ fügte er nachdenkend hinzu; 
„ich weiß, daß er ſich für mittelloſe, aber ſtreb⸗ 
ſame junge Leute intereſſirt, zu dem gehe ich 
zuerſt hin.“ — 1090 


„An g 
Herrn Major a. D. von Bredow, 
Hochwohlgeboren.“ 

„Ob ich dieſen Brief abgeben werde, weiß 
ich noch nicht, liebe Mama. Er iſt arm und 
hat zwei unverſorgte Töchter. Dies könnte 
Wünſche erregen, die ich nie erfüllen würde. 
Nicht gut für die armen Mädchen, daß er in 
Ungnade fiel. und Abſchied nehmen mußte. Nun, 
ob ich dort hingehen ſoll, werde ich mir noch 
überlegen.“ 


„An 
den Königlichen Spaniſchen Konſul 
Herrn del Reguero, 
Hochwohlgeboren.“ 


Wien, 21. Juni. 
italieniſchen Beziehungen erhielten eine be⸗ 
merkenswerthe Beleuchtung durch die 25 jährige 
Gedenkfeier der Seeſchlacht bei Liſſa, welche 
von der öſterreichiſchen Marine am Montag in 
Trieſt und Pola begangen worden iſt. Hierbei 
brachten öſterreichiſche Marineoffiziere begeiſtert 
aufgenommene Trinkſprüche aus auf den 
einſtigen Gegner Oeſterreichs, aus dem jetzt ein 
Verbündeter geworden ſei. Die Trinkſprüche 
galten der verbündeten italieniſchen Flotte. 

Peſt, 20. Juli. Die Direktion der Un: 
gariſchen Staatsbahnen macht bekannt, daß am 
1. Auguſt auf den abgelöſten Linien der 
früheren Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Staatsbahn 
der Zonentarif eingeführt wird. 

Peſt, 20. Juli. Die vom Handels⸗ 
miniſter Baroß bei der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung Temesvar abgegebene Erklärung, daß 
in Budapeſt im Jahre 1895 eine Weltausſtellung 
ſtattfinden werde, hat große Senſation hervor⸗ 
gerufen. 

Bukareſt, 21. Juli. Der rumäniſche 
Thronfolger, von dem es kürzlich hieß, daß er 
wegen der Verhinderung ſeiner Ehe mit Fräulein 
Helene Vacarescu auf den Thron verzichten 
wolle, hat nach der „Voſſ. Ztg.“ nicht auf den 
Thron, wohl aber endgiltig auf ſeine Heirath 
mit der genannten Dame verzichtet. 

Rom, 21. Juli. Das Miniſterium hat 
beſchloſſen, bei den Berner Verhandlungen eine 
bedeutende Ermäßigung deutſcher Weinzölle zu 
fordern, dafür aber Deutſchland weitgehende 
Ermäßigung der Eiſen⸗, Woll⸗ und Seidenzölle 
zuzubilligen. 

Paris, 20. Juli. Eine franzöſiſche 
Miniſterkriſis drohte am Sonnabend in Folge 
eines Kammerbeſchluſſes. Die Kammer lehnte 
die Berathung des von dem Miniſterpäſidenten 
Freyeinet verlangten Kredits von 600 000 Frks. 
zur Vergrößerung der polytechniſchen Schule ab. 
In den Couloirs verlautete, Freycinet beab⸗ 
ſichtigte in Folge dieſer Ablehnung ſeine Ent⸗ 
laſſung zu nehmen. Die Sitzung wurde zeitweiſe 
unterbrochen. Sämmtliche Mitglieder des 
Kabinets riethen jedoch dem Minifterpräfidenten 
ab, ſeine Entlaſſung zu nehmen, da die Ab⸗ 
lehnung des Kredits nicht den Charakter eines 
Mißtrauensvotums habe. Hierauf wurde die 
Seſſion der Kammer geſchloſſen. Wie wacklich 
in Frankreich die Stellung eines Miniſters iſt, 
läßt ſich unſchwer nach Vorſtehendem erkennen. 

Paris, 20. Juli Bei dem Kaiſer von 
Braſilien, der in Vichy wohnt, iſt, nach einer 
Meldung der Frkf Ztg. zu einer Fußwunde der 

Krebs getreten. Die Aerzte Charkot und Pontet 
fin au in berufen; ber Zuſtand des 


if bed ER e eee REN 
London, 20. Juli. Aus 

werden ſchwere Stürme gemeldet. Die Schiffe 
„Aino“ und „Muriel“ ſanken in Valpariſo in 
Folge eines Zuſammenſtoßes. Das Schiff 
„Mangalore“, mit Getreide beladen, ſcheiterte 
bei Valparaiſo und wurde gänzlich wrack. 

—— — — —— — . 


Die öſterreichiſch⸗ 


„Hm, was ſoll mir der Spaniſche Konſul? 
Sollen das nur noch Remiszenzen aus Deiner 
Dresdener Zeit ſein, liebe Mama? Haſt Du 
Fräulein Margaretha del Reguero aus Deiner 
glücklichen Jugendzeit in treuem Andenken noch 
behalten? Werden die veränderten Zeiten nicht 
aber auch in Euch ſelbſt Veränderungen hervor⸗ 
gerufen haben? Denn in dem kleinen, von der 
Mutter Natur ſo reich bedachten Lindenthal 
finde ich nur die hochelegante Welt! — Wie 
führe ich mich da nur ein?“ — 

Er zündete ſich eine Zigarre an und ging 
ſinnend auf und ab. — Seine Mutter war 
eine geborene von Bredow und ſtammte aus 
einer verarmten Offiziersfamilie. Sie hatte 
ſchon in der früheſten Jugend mit Entbehrung 
und Sorgen zu kämpfen gehabt und jenes 
Leben geführt, welches die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, hinter geſchloſſenen Thüren um Brod zu 
arbeiten, weil es, öffentlich gethan, „den Stand 
ſchändet“. Das hatte ihre ſchönen Augen ge⸗ 
trübt, Herz und Sinn hart gemacht gegen 
Alles. Mit der Sehnſucht nach Beſitzthum war 
auch der Neid in ihr gegen alle Beſitzenden 
groß geworden — ſo mancher zarte, edle Keim 
in ihrer Seele war durch die Schickſale erſtickt. 

Margaretha del Reguero und ſie waren 
Jugendgeſpielinnen geweſen und hatten ſich 
herzlich lieb gehabt. Später aber hatte die 
verwaiſte, arme Offizierstochter ſelbſt das 
Freundſchaftsband zerriſſen, da ſie ſich der 
reichen jungen Dame nicht mehr gleichſtellen 
konnte. Grollend mit dem Schickſal, hatte ſie 
ſich einſam zurückgezogen, bis ſie die Hand 
einem älteren Manne reichte, von dem die 
Fama geſagt hatte, er wäre reich. Wenige 
Jahre nur hatten ſie mit einander gelebt, dann 
war er geſtorben und das hinterlaſſene Ver⸗ 
mögen reichte kaum aus, um in einer kleinen 
Stadt auch nur ein kümmerliches Daſein zu 
führen. Sie beſtimmte den Sohn, nachdem er 
die Gymnaſialklaſſen mit Glanz abſolvirt hatte, 
zum Studium der Theologie, welches ſie für 
dasjenige hielt, bei dem man am früheſten und 
leichteſten zu einer ſorgenfreien Exiſtenz ge⸗ 
langen könne. 

(Fortſetzung folgt.) 


dals 
Valparaiſo 


„London, 21. Juli. Meldungen aus 
Odeſſa behaupten, demnächſt werde ein Ukas 
erlaſſen werden, welcher beſtimmt, daß in Ruß⸗ 
land handeltreibende Fremde innerhalb fünf 
Jahren ruſſiſche Unterthanen werden oder das 
Land verlaſſen müſſen. 

* New:Yorf, 20. Juli. Der Salton⸗ 
See, deſſen Bett bisher trocken war, iſt jetzt 
auf 2000 engliſche Quadratmeilen mit Waſſer 
gefüllt. Das Waſſer ſteigt noch fortwährend. 
Man hat entdeckt, daß das Waſſer aus dem 
Colorado⸗Fluß ſtammt und ſich in den neuen 
See zieht. Die Fruchtbarkeit des Colorado⸗ 
Thals wird jedenfalls durch den neuen See 
beträchtlich erhöht werden. — Die Gegend von 
Bruſh in Colorado wird von Heuſchrecken⸗ 
ſchwärmen heimgeſucht. An manchen Stellen 
liegen die Inſekten zolltief. Schafe und Rind⸗ 
vieh flüchten ſich vor ihnen. 

— nn nennen ne nn nn nennen tn en] 
Karl Loewe. 


Detmold, 20. Juli. 


Ein alter preußiſcher Staatsbeamter, der 
zwanzig Jahre, vom Jahre 1860 —1880, ſeinen 
Namen unter die alten preußiſchen Kaſſenſcheine 
geſetzt hatte, der Geheime Ober ⸗Regierungs⸗ 
rath a. D. Karl Loewe, wurde heute zur letzten 
Ruhe in Begleitung einer überaus zahlreichen 
Trauerverſammlung überführt. Er war ein 
hervorragender Juriſt; in Lübeck 1807 geboren, 
wurde er ſchon als Aſſeſſor im Jahre 1835 in 
das Königl. preußiſche Juſtizminiſterium be⸗ 
rufen, 1840 zum Juſtizkommiſſar (Rechtsanwalt 
und Notar) in Breslau ernannt. Seine dortige 
große Praxis hatte einen derartigen Umfang 
angenommen, daß ſein Geſundheitszuſtand eine 
Veränderung ſeines anſtrengenden Berufes er⸗ 
forderte. Loewe wurde auf ſeinen Antrag zum 
Kreisrichter in Lübben und 1857 zum Rath 
bei dem Appellationsgericht in Köslin befördert. 
Der damalige Finanzminiſter von Platow be⸗ 
rief ihn 1860 als vortragenden Rath in das 
Finanzminiſterium und zugleich als Mitglied 
in die Hauptverwaltung der Staats⸗Schulden⸗ 
Hauptverwaltung. In dieſen Stellungen ver⸗ 
blieb er bis zu ſeinem im Jahre 1880 auf 
ſeinen Antrag erfolgenden Uebertritt in den 
Ruheſtand. Den erſten preußiſchen Kaſſenſchein, 
welchen Loewe mit feiner hervorragend kalli⸗ 
graphiſchen deutſchen Schrift unterzeichnete, hat 
er ſich zum Andenken aufgehoben. Der Ver⸗ 
ſtorbene, welcher hier in Detmold ſeit zehn 
Jahren ſeiner angeſehenen Familie ausſchließlich 
lebte und von ſeiner älteſten Tochter mit 
rührender Sorgfalt gepflegt wurde, lebte in 


der goldenen Hochzeit durch den Tod abge⸗ 
fordert wurde. Der alte „Kaſſenſchein⸗ 
Loewe“ war Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, des Kronen⸗Ordens 
2. Klaſſe mit dem Stern und Großkomthur 
des Königl. Bayer Hausordens von St. Michael. 
Dem reichgeſchmückten Sarge folgten heute von 
den Angehörigen zunächſt die Enkel deſſelben 
im Matroſen⸗Anzuge, der einzige Sohn, der 
Geh. Reg.⸗Rath und Vorſitzender der für den 
Bau des Nordoſtſee⸗Kanals eingeſetzten Kaiſerl. 
Kanal⸗Kommiſſion in Kiel, und der Schwieger⸗ 
ſohn, Oberſt v. Stünzner, Chef des General⸗ 
ſtabs des X. Armeekorps aus Hannover. Der 
Verſtorbene war als hervorragender Juriſt und 
liebenswürdiger Kollege bekannt und beliebt und 
erfreute ſich hier in Detmold ſeit 10 Jahren 
allgemeinſter Liebe und Verehrung. Heute am 
frühen Morgen hat man ihn an die Seite ſeiner 
ihm vor Kurzen in den Tod vorausgegangenen 
Gattin gebettet. Sein Andenken bleibt auch 
hier wie überall dort, wo er thätig geweſen, 
in Ehren. (Poſt.) 

— EEE 


Provinfielles. 


r Ottlotſchin, 21. Juli. In der Nacht 
vom 18. auf den 19. Juli. d. ſind Diebe ver⸗ 
mittelſt einer Leiter von außen durch das offen⸗ 
ſtehende Fenſter in die Oberſtube des hieſigen 
Gaſthofbeſitzers Auguſt Dolatowski geſtiegen 
und haben aus derſelben 5 geräucherte Schinken 
und zwei Seiten Speck entwendet; auch einige 
Kleidungsſtücke haben ſich die Diebe angeeignet. 
Auch dem Laden des Herrn Dolatowski wollten 
die Spitzbuben einen Beſuch abſtatten, konnten 
jedoch die feſtgeſchloſſenen Fenſterladen nicht 
öffnen. Auf die Ergreifung der Diebe hat 
Herr D. eine Belohnung ausgeſetzt. — Die 
Roggenernte hat hier begonnen. 

Kulm, 21. Juli. Ein Sergeant und 
15 Mann des 4. Ulanenregiments aus Thorn 
ſind bei den Uebungen des hieſigen Jäger⸗ 
bataillons als Meldereiter ſeit 16. d. Mts. 
thätig. — Ein Kommando des 5. Küraſſier⸗ 
regiments aus Rieſenburg traf unlängſt hier 
ein. Das Regiment hat ein großes Boot in 
Thorn gekauft und führt das Kommando dieſes 
auf der Weichſel ſeinem Beſtimmungsort zu. — 
Ein förmlich geplanter Ueberfall fand, wie der 
„K. Z.“ ein Augenzeuge aus Bienkowko berichtet, 
am vergangenen Donnerſtag Abend 7 Uhr auf 
den Königlichen Buſchwärter Godorr zu Bien⸗ 
kowkoer Kampe ſtatt. Als G. eine Pfändung 


klichſter Ehe faſt 50 Jahre mit der Tochter 
des ehemaligen lesen e baden ah der 
romberg, bis ſie ihm ein halbes Jahr vor 


* 


beide 


vornehmen wollte, kamen 4 Perſonen mit Ruder, 
Senſe und Knüppel auf denſelben losgeſtürmt, 
zerriſſen die Uniform des Beamten vollſtändig 
und brachten ihm mehrere Verletzungen an Kopf 
und Händen bei. Wenn der Buſchwärter ſich 
nicht mit einem Stock tapfer vertheidigt hätte, 
wäre er wohl kaum der Lebensgefahr entronnen. 
Gutem Vernehmen nach ſoll der Ueberfall durch 
Aufwiegelung von Perſonen herrühren, welche 
wegen Uebertretungen von G. zur Anzeige ge⸗ 
bracht worden ſind. Die Sache iſt der König⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

Graudenz, 20. Juli. Am 1. September 
d. Js. wird das hieſige kgl. katholiſche Schul⸗ 
lehrerſeminar auf ſein 75jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Von einer beſonderen Feier dieſes 
Tages hat die Behörde Abſtand genommen, 
eine Erinnerungsfeier ſoll vielmehr nach Fertig⸗ 
ſtellung des für das Seminar beſchloſſenen 
Neubaues mit der Einweihungsfeier verbunden 
werden. G.) 

Krone a. B., 20. Juli. Vor einigen 
Tagen verſuchte ein hieſiger junger Dachdecker 
auf Schwimmſchuhen, die er ſich ſelbſt gebaut 
hat, eine Fahrt auf der Brahe, und zwar gegen 
den Strom. Er legte in einer Stunde etwa 
eine halbe Meile zurück, während der Rückweg 
105 dem Strom nur zehn Minuten in Anſpruch 
nahm. 

Krone a. Br., 21. Juli. Ueber der 
Klahrheimer Gegend entlud ſich vor einigen 
Tagen ein heftiges Gewitter. Der Blitz ſchlug 
in Wudzinnek in ein Einwohnerhaus, welches 
auch vollſtändig zerſtört wurde. 

Dt. Krone, 20. Juli. Das Rittergut 
Roſe iſt vom bisherigen Eigenthümer Hugo 
Steinlein an den Oekonom Friedrich Wilhelm 
Butſchke aus Eiſenach für 306, 000 Mark 
verkauft worden. 

Schneidemühl, 21. Juli. In der 
„Schneidemühler Zeitung“ leſen wir: Der 
Typhus ſcheint auf der Bromberger Vorſtadt 
immer mehr um ſich greifen zu wollen. Nach⸗ 
dem ſchon ein junges Ehepaar aus ſeiner Be⸗ 
hauſung nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte, ſind in dem Nebenhauſe, wie dies eine 
an dem Hauſe hängende Tafel kenntlich macht, 
einige Perſonen am Typhus ſehr ernſtlich er⸗ 
krankt. — Geſtern hat ſich in dem Tauben⸗ 
ſchlage des hieſigen Maurers Geisler eine Brief 
taube eingefunden, welche auf dem linken Flügel 
die Inſchrift „M. B. S. Thorn nach Poſen“ 
trägt. a 

Pr. Stargard, 20. Juli. Als der Be⸗ 
ſitzer G. aus Gr. Paludien dieſer Tage ſeine 
Rückfahrt von Pr. Stargard machte, wurde er 
neben dem Dombrowker Walde von einem 
Mann gebeten, ihn mitzunehmen. Nachdem 
ungefähr 30 Schritte gefahren waren, 
erhielt der Beſitzer von ſeinem Reiſegefährten 
einen Schlag ins Geſicht und wurde ſeiner Uhr 
und ſeiner Baarſchaft im Betrage von 45 Mk. 
beraubt. Hiernach zog der Unbekannte ein 
dolchartiges Meſſer, um Herrn G. zu erſtechen; 
dieſer griff darnach, wurde aber von dem Räuber 
aus dem Wagen geworfen. Der Unbekannte 
fuhr nun im Wagen davon. Später fand ein 
Huſar den Wagen mit den Pferden am Owidzer 
Walde. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 
— Sonnabend fand der Beſitzer B. aus Neu⸗ 
kirch bei Pelplin auf ſeiner Feldmark eine ge⸗ 
tödtete Brieftaube. Allem Anſcheine nach iſt 
dieſelbe einem Raubvogel zum Opfer gefallen, 
da ſich auf der Bruſt und dem Rücken derſelben 
Bißwunden zeigten. Auf den Federn des 
Schwanzes und der Flügel war deutlich zu 


leſen: „Nr. 46. M. B. S. Von Thorn nach 
Danzig.“ 
Danzig, 20. Juli. In der hieſigen Ge⸗ 


wehrfabrik wird zur Zeit das Arbeitsperſonal 
aufs Aeußerſte beſchränkt. So iſt in den letzten 
Tagen Leuten gekündigt worden, welche 20 
Jahre und länger in der Fabrik gearbeitet 
haben. Von all den Tauſenden, welche noch 
vor Kurzem in der Fabrik beſchäftigt wurden, 
ſind nur noch einige Hundert zurückgeblieben. 
ing, 20. Juli. Herr Stadtrath 
Schemionek feierte am heutigen Tage unter 
reger Theilnahme von Freunden und Bekannten 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die 
„Liedertafel“ begrüßte das Ehepaar durch ein 
Morgenſtändchen; eine große Anzahl von Glück⸗ 
wunſchſchreiben war eingelaufen, in der Mittags⸗ 
ſtunde überbrachte eine Deputation des Magiſtrats 
deſſen Glückwünſche. Dem Jubelpaare iſt vom 
Kaiſer die Ehejubiläumsmedaille verliehen. — 
Am 22. d. Mts. feiert Herr Domdechant Müller 
in Frauenburg, welcher 26 Jahre hier als 
Propſt gewirkt hat, das ſeltene Feſt des ſechzig⸗ 
jährigen Prieſterjubiläums. — Der Dirigent 
des Elbinger Kirchenchores, Herr Carſtenn, 
wird demnächſt im großen Remter in Marien⸗ 
burg die „Vier Jahreszeiten“ von Haydn zur 
Aufführung bringen. 
Löbau, 21. Juli. In der Aula des 
hieſigen Königl. Progymnaſiums fand geſtern 
eine Kreislehrer = Konferenz ſtatt. Herr 
Kreisſchulinſpektor Streibel eröffnete dieſelbe 
mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer, in welches 
die aus 70 Lehrern beſtehende Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. Es folgte eine Lektion 
des Herrn Lehrer Berg aus Samplawa über 
das Thema: „Was hat Friedrich der Große 


für den Bauernſtand in Weſtpreußen gethan?“ 
Nach einer kurzen Pauſe ſprach Herr Rektor — 
Spohn hier über das Thema: „Wie ſind dem 
Rechtſchreibunterrichte in den utraquiſtiſchen 
Schulen beſſere Erfolge zu ſichern?“ Nach der 
Konferenz vereinigten ſich die Theilnehmer zu 
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen in Saſſe's 


Hotel. 

O Dt. Eylau, 21. Juli. Die hieſige 
Schützengilde feierte geſtern und vorgeſtern bei 
ſchönſtem Wetter ihr Schützenfeſt. Die Königs⸗ fi 
würde errang Herr Buchbinder Noßleit; erſter 
Ritter wurde Herr Uhrmacher Wentzel, zweiter 
Ritter Herr Buchbinder Lorenz. — Am Orte 
beſteht eine einklaſſige katholiſche Privatſchule, 
welche durch Seitens der katholiſchen Gemeinde 
und des biſchöflichen Stuhls gezahlte Beiträge 
unterhalten wird. Letzterer will nun keine 4 
weiteren Beiträge zu den Unterhaltungskoſten 
der Schule zahlen, und es hat daher eine An⸗ 
zahl Einwohner katholiſcher Konfeſſion bei den 
ſtädtiſchen Behörden den Antrag auf Einrich⸗ 
tung einer Schule für Kinder katholiſchen 
Glaubens geſtellt. Den Antragſtellern iſt nun 
Seitens der Stadt mitgetheilt worden, daß die 
Stadt bereit iſt, die bisher in der katholiſchen 
Privatſchule geweſenen Kinder in die ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der ſtädtiſchen Volksſchule 
aufzunehmen und auch für die Ertheilung eines 
beſonderen Unterrichts in Religion Sorge zu 
tragen reſp. ein entſprechendes Honorar dafür 
zu zahlen. Von der Einrichtung einer katho⸗ 
liſchen Schule wird Abſtand genommen. 

Oſterode, 19. Juli. Geſtern verſtarb in 
dem rüſtigſten Mannesalter der im hieſigen 
Kreiſe allgemein bekannte Rechtsanwalt Weiß⸗ 
ermel. Derſelbe hatte am 13. d. M. das Unglück, 
als er per Dreirad von ſeinem Gute Gr. 
Gräben zurückkehrte, zu fallen und ſich den 
rechten Unterarm zu brechen. Dieſe Verletzu 
hatte ſo ſchlimme Folgen, daß ihm am Freitag 
durch den aus Königsberg herbeigerufenen 
Profeſſor B. der ganze Arm abgenommen 
werden mußte. Der Brand war jedoch ſchon . 
zu weit vorgeſchritten, als das ihn dieſe ] 
Operation noch hätte am Leben u können. 


(N. W. M. 

Wormditt, 21. Juli. Hier iſt ein Reichs⸗ 
bank⸗Waaren⸗ Depot errichtet und zum Vor⸗ 
ſteher deſſelben Herr Rentier Joſeph Buchholtz 
hierſelbſt ernannt worden, welcher alle vor⸗ 
kommenden Geſchäfte mit der Reichsbank⸗Haupt⸗ 
ſtelle in Königsberg vermitteln wird. Br 

Königsberg, 21. Juli. Zwei Opfer hat 
das Baden hier geſtern gefordert. Es ertranken 
die 14jährige Töchter eines Arbeiters und ein 
Handlungsgehilfe. Beide ſind anſcheinend vom 
Schlage getroffen. — Die Predigtamtskandidaten 
Klein und Grundies haben in der hieſigen 
Schloßkirche die Weihe zum Predigtamt erhalten, 
erſterer zum Hilfsprediger in Neukirch, letzteren 
zum Sitfsprebiger in polniſchen Gemeinden und 
zunächſt für die Gemeinde Neidenburg. 

Goldap, 21. Juli. Vor einigen Tagen 
fand im Gaſthauſe des Herrn R. in Diiegellen 
eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu welcher ſich die 
Burſchen und Mädchen aus dem Dorfe und 
den benachbarten Ortſchaften eingefunden hatten. 
Die vom Tanzen erhitzten Jungfrauen begaben 
ſich nach dem Brunnen, um ihren Durſt mit 
dem eiskalten Waſſer zu löſchen. Leider ſollten 
die traurigen Folgen dieſes Leichtſinnes nicht 
ausbleiben. Sämmtliche Mädchen erkrankten 
am Nervenfieber und drei von ihnen ſind bereits 
ihren Leiden erlegen. Auch von den übrigen 
befinden ſich einige noch in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande. (Tilſ. Ztg.) 

Stallupönen, 21. Juli. Der Inhaber 
der hieſigen Lumpenfirma M. Goldſtein iſt ſeit 
einigen Tagen verreiſt — man fragt vergeblich 
wohin? Man weiß nur ſoviel, (ſo lieſt man 
in den „Oſtd. Grenzboten“) daß auch ſeine 
Herren Söhne in Königsberg und ſein Herr 
Schwiegerſohn ebenda ſich der eigenthümlichen 
Reiſe angeſchloſſen haben und menſchlicher Be⸗ 
rechnung nach nicht ſobald wiederkehren werden, 
wenigſtens nicht freiwillig. Es hat ſich näm⸗ 
lich ein triftiger Grund zu der Reiſe dieſer ge⸗ 
nannten Herren herausgeſtellt, welcher das 
königliche Amtsgericht in Königsberg veranlaßte, 
mit dem 16. d. M. über das Geſammtver⸗ 
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft M. Gold⸗ 
ſtein in Stallupönen und Königsberg das 
Konkursverfahren zu eröffnen. Das plötzliche N 
Fallen der Lumpenpreiſe ſoll die Handelsgeſell« 
ſchaft ruinirt haben. Ziemlich namhafte. 
Schulden ſollen vorhanden ſein, viele Geſchäfts⸗ 
leute werden dabei in unangenehme Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. 

Gneſen, 21. Juli. Auf der Strecke 
Gneſen⸗Wreſchen iſt vorgeſtern ein Maurer von 
dem in Gneſen Vormittag 11 Uhr 25 Min. 
einlaufenden gemiſchten Zuge überfahren un 
getödtet worden. Wie es ſcheint, liegt Selbſt⸗ 
mord vor, da der Mann ſich dem Zuge ſelbſt 
entgegengeworfen und ſo ſeinen Tod geſucht 


hat. Die Gründe zu dem Selbſtmorde ſind 
noch unbekannt. 
Gneſen, 21. Juli. Auf ſchauerliche 


Weiſe machte vor einigen Tagen ein anſcheinend 
beſſeren Ständen angehöriger Mann, deſſe 
Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt werd 
konnte, ſeinem Leben ein Ende. Als der um 


7,54 Uhr Abends hier eintreffende Perſonenzug 
die Station Wreſchen verlaſſen hatte, ſtürzte 
ſich plötzlich ein Mann unter die Räder eines 
der mittleren Waggons. Dieſer Vorgang wurde 
von Reiſenden und einem Theile des Beamten⸗ 
perſonals beobachtet und der Zug unmittelbar 
darauf zum Stehen gebracht. Die Beſichtigung 
des Selbſtmörders ergab, daß ſein Körper in 
der Mitte vollſtändig zermalmt und ihm auch 
der eine Oberarm abgefahren war. Der Tod 
muß auf der Stelle eingetreten ſein. Durch die 
Vernehmung eines Bahnwärters iſt feſtgeſtellt 
worden, daß der betreffende Mann, ehe der 
Eiſenbahnzug noch ſichtbar war, ſchon eine 
geraume Zeit an dem Eiſenbahndamm in der 
Grabenböſchung geſeſſen und ſich mehrmals 
nach derjenigen Richtung aus welcher der Zug 
kommen mußte, umgeſehen hatte. Auch als der 
Zug ſchon ſichtbar war, ſoll ſich der Mann 
öfters umgewandt haben und erſt, nachdem die 
Lokomotive bereits vorüber geweſen, die Möglich⸗ 
keit eines rechtzeitigen Anhaltens des Zuges 
alſo ganz ausgeſchloſſen war, ſei der Mann mit 
raſchem Entſchluß aufgeſprungen und mitten 
auf den Zug losgeſtürzt. 

Poſen, 21. Juli. Das Rittergut Naramo⸗ 
wice, welches ungefähr 2500 Morgen Flächen⸗ 
inhalt hat, iſt von dem bisherigen Beſttzer, 
Herrn Karl Motty an die polniſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaft verkauft worden. Wie 
der „Dziennik Pozn.“ erfährt, iſt der größere 
Theil dieſes Gutes, welcher den eigentlichen 
Kern, das Wohnhaus, die Wirthſchaftsgebäude 
und das nächſtliegende Terrain umfaßt, im 
Ganzen 1450 Morgen, von der Genoſſenſchaft 
weiter an Herrn Ludw. v. Taczanowski, den 
früheren Beſitzer von Zborowo verkauft; die 
übrigen 1050 Morgen ſollen parzellirt werden. 

Bunzlau, 21. Juli. Die geſammte 
Gießerei des Eiſenhüttenwerkes Lorenzdorf, 
Eigenthum des Grafen von Solms, iſt nieder⸗ 
gebrannt. Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden iſt bedeutend. 

— EEE 
! gokales. 
Thorn, den 22. Juli. 


— [Prinz Albrecht von Preußen, 
Prinz⸗ Regent von Braunſchweig! 
trifft, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, am 
8. September Nachmittags hier ein. — Db 
der Kaiſer unſere Gegend bezw. unſern Ort 
aus Anlaß der in der Umgegend ſtattfindenden 
Kavallerie ⸗ Uebungen, die unter Leitung des 
Prinzen Albrecht ſtattfinden werden, mit ſeinem 
Beſuche beehren wird, darüber find endgiltige 
Beſtimmungen noch nicht getroffen. — Vor⸗ 
llaufig ſtreiten die Zeitungen bezüglich des Be: 
ſüuches des Kaiſers zur Freude ihrer Leſer herum. 
. — [Militäriſches.] Major Rudorff, 
Bataillons⸗Kommandeur im Grenadier⸗Regiment 
1 König Friedrich I., iſt in das Infanterie⸗Re⸗ 

in Thorn) und Major Gründel von letzterem 

Regiment als Bataillons⸗Kommandeur in das 

Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. verſetzt. 

— [Perſonalien.] Der Vikar Nowak 

win Gollub iſt zum Verwalter der Pfarrei 

Lipuſch nach Gollub und der Vikar Loſinski 
von Kamin nach Lippuſch verſetzt. 

— [Ernennung] Gerichtsvollzieher 

Link in Marienwerder zum etatsmäßigen 

Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Landgerichte 

in Thorn. 
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Zempelburg ernannt, der Vikar Santowski von 
schank⸗ und Speiſewirthel 
haben für die von ihren Bedienſteten den Gäſten 
abgenommenen Sachen nicht zu bürgen. Im 
Publikum herrſcht noch vielfach die gegentheilige 
Anſicht, aber zu Unrecht. Das hat dieſer Tage 
ein Herr erfahren müſſen, der in einem Berliner 
Kaffee um den von einem Kellner in Empfang 
genommenen Ueberzieher gekommen war. Er 
klagte gegen den Inhaber des Kaffees, wurde 
aber von dem Amtsgericht 1 mit feinen An⸗ 
ſprüchen an dieſen abgewieſen. In den von 
der „Gaſtw.⸗Ztg.“ mitgetheilten Entſcheidungs⸗ 
gründen heißt es ausdrücklich: „Der Gaſt, 
der in einem Reſtaurant oder Kaffee einkehrt, 
übergiebt dem Kellner, der ihm die Sachen ab⸗ 
nimmt, dieſe nicht dadurch in Gewarhſam; viel⸗ 
mehr leiſtet ihm der Kellner eine rein that⸗ 
ſächliche Handreichung. Deshalb iſt es Sache 
des Gaſtes und nicht des Kellners oder Wirthes, 
über die Sachen zu wachen. Hängt der Kellner 
die Sachen an einen ungeeigneten Orte auf, 
ſo iſt es Sache des Gaſtes, ihm eine andere 
nweiſung zu ertheilen, da er ſich ſonſt durch 
fein Stillſchweigen mit dem Aufbewahrungsorte 
einverftanden erklärt und mithin nach wie vor 
allein die Verantwortung behält.“ 
[Von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion] Im Anſchluß an unſere geſtern 
unter Flatow gebrachte Mittheilung „das 
Rittergut Dollnik“ betreffend, theilen wir noch 
mit: Die Anſiedelungskommiſſion hat von den 
82 größeren Gütern, welche ſie in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen bis Ende 1890 
erworben hat, bis jetzt 42 parzellirt und 33 
vollſtändig oder zum größeren Theil mit Kolo⸗ 
niſten beſetzt. Davon ſind 30 Dörfer mit 
evangeliſchen und 3 (Sokolniki bei Gneſen, 
aczanowo bei Wreſchen und Kobiſſau bei 


Karthaus) mit katholiſchen Anſiedlern beſetzt. 
In 22 Kolonien ſind deutſche Schulen einge⸗ 
richtet worden; wo eine Schulgründung nicht 
für nöthig erachtet worden iſt, hatte ſich der 
Anſchluß der Anſiedlerkinder an eine beſtehende 
deutſche Schule ohne Schwierigkeiten erreichen 


laſſen. 


—[Wirthſchaftsverein deutſcher 
In Leipzig hat ſich ein für ganz 


Lehrer.] 
Deutſchland beſtimmter Wirthſchaftsverein 
deutſcher Lehrer gebildet, der die wirthſchaftliche 
Beſſerſtellung ſeiner Mitglieder durch Mittel 
der Selbſthülfe bezweckt. Dieſelben werden in 
der Gründung eines Waarenhauſes und Verſandt⸗ 
geſchäfts für Lehrer, Herausgabe eines Reiſe⸗ 
erleichterungs⸗Handbuches, Einrichtung eines 
Rechtsrathes, eines Geſundheitsrathes, einer 
Spar⸗ und Vorſchußkaſſe, einer Krankenkaſſe 
und eines Vereinsorgans beſtehen. 

Sieben Gebote, um das 
Augenlicht bis ins hohe Alter 
hinein zu bewahren.] 1. Wenn die 
Augen beim Arbeiten irgendwie wehe thun oder 
es fleckig vor ihnen ſchimmert oder das Sehen 
undeutlich wird, dann laſſe ſie raſten und von 
der Arbeit wegſehen. Nach vollendeter Ruhe 
für einen Augenblick oder länger magſt Du die 
Arbeit wieder aufnehmen, mußt aber wiederum 
innehalten, ſobald die Augen abermals ermüdet 
ſind. 2. Achte darauf, daß das Licht genügend 
ſei und gehörig auf Deine Arbeit falle; am 
beſten von oben und von der linken Seite. 
3. Lies nie im Pferdebahn⸗ oder Eiſenbahn⸗ 
wagen, beſonders wenn Du ſchwache Augen 
haſt. 4. Lies niemals liegend, beſonders auch 
nicht Abends im Bett. 5. Lies nicht während 
des Geneſens von einer Krankheit. 6. Sorge 
für Bewahrung der allgemeinen Geſundheit 
durch gute Koſt, genügenden Schlaf, friſche 
Luft, Bewegung, Hautpflege, geſundes Ver⸗ 
gnügen und ſchickliche Beſchränkung der Stunden 
harter Arbeit. 7. Nimm Dir gehörige Zeit 
zum Schlafen (in ganz dunklem Zimmer). Wer 
viel zu leſen hat, bedarf in beſonderem Maße 
eines nicht zu kurzen Schlafes. 

— [Der Norddeutſche Verband 
kaufmänniſcher Vereine,] welcher 
im September v. J. gegründet wurde, und 
bereits 7 Vereine mit 1108 Mitglieder zählt, 
hielt in dieſen Tagen in Danzig ſeine erſte 
Hauptverſammlung ab, zu der Vertreter aus 
Graudenz, Bromberg und Kulm erſchienen 
waren. Am Sonnabend fand eine Vorſtands⸗ 
ſitzung und ein Feſtkommers im Schützenhauſe 
ſtatt, und am Sonntag Morgen wurde eine 
Dampferfahrt auf die Rhede unternommen. 
Um 12 Uhr Mittags begannen im Schützen⸗ 


jauſe die Verhandlungen unter Leitung des 
hauf 1 


Herrn Haak, Vorſitzenden des Danziger 
männiſchen Vereins. 
ſprach zunächſt über die Frage: „Wie iſt die 
Stellenvermittelung durch den Verband zu 
regeln und zu beleben“. Er wies darauf hin, 
daß die jungen Leute heute vielfach durch 
Agenten ausgebeutet würden und daß auf 
dieſem Gebiete der Verband ſehr ſegensreich 
wirken könne. Nach längerer Debatte gelangten 
ſchließlich die von dem Vorſtande aufgeſtellten 
Satzungen zur Annahme, nach welchen zunächſt 
jeder Verein etwaige Vakanzen mit ſeinen Mit⸗ 
gliedern beſetzen ſoll; iſt jedoch binnen zwei 
Tagen die Stelle nicht beſetzt, ſoll jedem zum 
Verband gehörigen Vereine Mittheilung von 
der offenſtehenden Stelle gemacht werden. Herr 
Haak erinnerte demnächſt daran, daß vom 
1. Januar 1892 ab auch die Handlungs⸗ 
Gehilfen dem Krankenkaſſenzwange unterworfen 
ſein würden, und ermahnte die Vereine, welche 
bereits Krankenkaſſen eingerichtet hätten, ihre 
Statuten ſo umzuändern, daß ein Vereins⸗ 
mitglied bei etwaiger Ueberſiedelung in einen 
anderen Ort in die dort beſtehende Krankenkaſſe 
übertreten könne. Es wurde dann der Verein 
Bromberg als Reviſionsverein gewählt und 
beſchloſſen, die nächſte Generalverſammlung in 
Bromberg abzuhalten. Als Vorſitzender wurde 
Herr Haak und als Kaſſirer Herr Gelz wieder⸗ 
und als Beiſitzer die Herren Holz⸗Bromborg, 
Peters⸗Kulm und Kyſer⸗Graudenz neugewählt. 
Schließlich wurde beſchloſſen, daß jeder Verein 
eine Petition wegen Feſtſtellung der Stunden, 
an denen Sonntags die Geſchäfte offen gehalten 
werden dürfen, an die betr. Behörden richten 
ſolle. Es ſoll dabei jedem Verein überlaſſen 
bleiben, die Arbeitszeit ſo feſtzuſetzen, wie es 
den örtlichen Verhältniſſen angemeſſen iſt. 

— Br: Thorner Ruderverein 
hielt geſtern Abend im Lokale des Herrn Voß 
feine General ⸗Verſammlung ab. Beſchloſſen 
wurde, Studenten, die hier vorübergehend an⸗ 
weſend ſind, zu geſtatten, an den Uebungs⸗ 
fahrten Theil zu nehmen, unter der Bedingung, 
daß ſie den monatlichen Beitrag von 2 Mark 
zahlen und in der Tracht des Vereins zu den 
Uebungen erſcheinen. — Aufgenommen wurden 
4 aktive und 4 paſſive Mitglieder. — Beab⸗ 
ſichtigt wird die Einrichtung einer Schüler⸗ 
abtheilung für das nächſte Jahr, wenn hin⸗ 
reichend Betheiligung vorhanden ſein wird. — 
An die Uebung am nächſten Donnerſtag ſchließt 
ſich eine gemeinſchaftliche Schwimmübung 
in der Pionier⸗Badeanſtalt. Man ſieht, daß der 
Ruderverein bemüht iſt, die körperliche Ge⸗ 


wandtheit ſeiner Mitglieder nach allen Seiten 
hin auszubilden. — Wir wollen wünſchen, daß 
die geplante Jugendabtheilung die erforderliche 
Theilnahme fände. Rudern, Schwimmen, Turnen, 
das ſind Uebungen, die den Körper ſtählen und 
ihn widerſtandsfähig machen gegen alle Unbilden, 
die der Mann ertragen muß, wenn Kaiſer und 
Vaterland ihn rufen zur Vertheidigung des 
Thrones und der heimiſchen Grenzen. 
[Viktoria ⸗ Theater.] Zum 
Benefiz für Frau Emilie von Poſer wurde 
geſtern das Schauſpiel „Mutter und Sohn“ 
von Charl. Birch Pfeiffer gegeben. — Man 
nennt eine Periode im Kunſtleben unſeres Jahr⸗ 
hunderts die „Werther⸗Periode“, in dieſer Zeit 
erſchienen die Romane der Birch⸗Pfeiffer, welche 
die Dichterin in geſchickter Weiſe auch 
dramatiſch zu bearbeiten verſtand. Alles 
Sentimentale fand damals Anklang, je mehr 
Thränen floſſen, deſto größer war der Erfolg. 
— Doch die Zeiten ändern ſich, heute will man 
nicht weinen, man will lachen, man will ſich 
erheitern, insbeſondere in einem Sommertheater. 
— Das heutige Publikum iſt aber für Abwechſe⸗ 
lung empfänglich und hiermit hat Frau v. Poſer 
richtig gerechnet, als ſie für ihre Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung das vorgenannte Stück wählte. Der 
Beſuch war ein guter, ein Theil deſſelben iſt 
allerdings der Beliebtheit der Benefiziantin zu⸗ 
zuſchreiben. — An der geſtrigen Vorſtellung 
möchten wir manches tadeln, wollen uns aber 
nur auf den Hinweis beſchränken, daß nicht ge⸗ 
nügend memorirt worden war. Ein falſches 
Wort verdirbt den ganzen Effekt. — Das 
möge ſich die Künſtlerſchaar merken. — Sonft 
wurde gut geſpielt. Frl. Ettner als Generalin 
von Mansfeld bot eine Glanzleiſtung, auch über 
Frl. v. Karlowska als Selma möchten wir 
daſſelbe berichten. Frl. Dora Pötter als 
Franzöſin hatte volle Gelegenheit, ihr Talent 
als Naive zur Geltung zu bringen, ſie ließ 
dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt und erntete 
vielen Beifall. Herr Waldheim gab den Bruno, 
Herr Karlow den Dr. Stephan; beiden Herren 
gebührt Anerkennung. Die Rolle der „Gundula“ 
hatte die Benefiziantin übernommen. 

[Zum Beſten des Invaliden⸗ 
Dank⸗ Berlin! giebt die Kapelle bes 61. 
Regiments heute Mittwoch, Abends ½8 Uhr 
im Viktoria⸗Garten ein Großes Extra⸗Militär⸗ 
Konzert. 

— [Zur Auswanderung aus Ruß⸗ 
land] wird uns heute von zuverläſſiger Seite 
mitgetheilt, daß die hieſigen Polizeibeamten mit 
rückſichtsloſer Strenge darauf Acht zu halten 
haben, ob die auf dem hieſigen Bahnhofe in 
die Bahnzüge einſteigenden Auswanderer ſich 


im Beſitze von Päſſen, von Fahrkarten und 
von Geldmitteln in ſolchem Betrage befinden, 
Herr Schmidt » Danzig 


daß ihrer Ueberfahrt bezw. ihrer Aufnahme 
im gelobten Lande Amerika und Braſilien 
nichts im Wege ſteht. Viele Familien 
ſind in Folge der Anordnung auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe angehalten und ihren heimiſchen 
ruſſiſchen Penaten, wenn auch zwangsweiſe, 
wieder zugeführt. — Die Zahl der über Thorn 
Auswanderungsluſtigen wird von Tag zu Tag 
größer, es wäre zu wünſchen, daß die Polizei 
auf allen bei der Auswanderung in Betracht 
kommenden Bahnhöfen in ähnlicher Weiſe wie 
hier in Thorn vorginge. Manch Elend, manch 
Unglück würde dadurch vermieden werden 
können. 

— [Zum Verkehr auf der 
Straßenbahn! geht uns heute folgende 
Klage zu: Bei warmer Witterung werden 
ſämmtliche Thüren und Fenſter der geſchloſſenen 
Wagen geöffnet, bei der Fahrt entſteht ein 
ſcharfer Luftzug, den Kranke und auch viele 
Damen nicht ertragen können. Die Bitte an 
die Kondukteure, einen Theil der Fenſter und 
und Thüren zu ſchließen, iſt mehrfach unter 
dem Hinweis Seitens der Beamten zurück⸗ 
gewieſen worden, „ich habe hierzu keine Zeit.“ 
— Wir meinen, daß die umſichtige Leitung 
unſerer Straßenbahn, die gerne von allen Be⸗ 
ſchwerden Kenntniß nimmt und ſtets um Ab⸗ 
hilfe bemüht iſt, auch dieſer Angelegenheit 
näher treten werde. 

— [Herrn Carl Meyling⸗Stettin] 
iſt heute vom Magiſtrat der Zuſchlag zur An⸗ 
pachtung der Reſtaurationsräume im Artushofe, 
vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtver⸗ 
ordneten, ertheilt worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
ſeiner Herrſchaft, einem hieſigen Kaufmann, 
Kleiderſtoffe entwendet hat. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt hier ziemlich ſchnell. Waſſerſtand heute 
Mittag 3,00 Meter gegen 3,35 Meter geſtern 
Mittag. — Der Regierungs⸗Dampfer Gotthilf 
Hagen hat in den Sicherheitshafen einen Dampf⸗ 
bagger geſchleppt und holt einen zweiten Dampf⸗ 
bagger dorthin. Beide Bagger ſollen die Ein⸗ 
fahrt zum Hafen und letzteren ſelbſt vertiefen. — 
Aus Warſchau meldet das heutige Telegramm 
anhaltend fallend Waſſer. 

Mocker, 21. Juli. Das dem Kaufmann 
Latté in Berlin gehörige Grundſtück „Concordia“ 
it für den Preis von 50 000 Mk. in den 
Beſitz des Kaufmanns Streit aus Berlin über⸗ 
gegangen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn G. E. hier. Es handelt ſich um das 
Komitee, welches ſich um das Zuſtandekommen des 
Konzerts bemüht hat. Wir werden uns erkundigen, 
aus welchen Perſonen dies Komitee beſtanden hat, und 
werden dann gern bereit ſein, Ihnen die Namen der⸗ 
ſelben, aber nicht auf anonyme Anfrage, zu nennen. 
Wir bemerken noch, daß die Angaben über die Ver⸗ 
wendung des Ueberſchuſſes nach dem uns vorgelegten 
amtlichen Schreiben des hieſigen Magiſtrats zu⸗ 
treffend ſind. 


Kleine Chronik. 


Eine Erinnerung an die Königin Luiſe. Wie 
alljährlich fand auch in dieſem Jahre am Sonntag in 
der Garniſonkirche zu Potsdam nach den Beſtimmungen 
einer alten Stiftung zum Andenken an den Heimgang 
der Königin Luiſe die Trauung von 6 unbeſcholtenen 
Bräuten aus dem Volke ſtatt. Die Trauung wurde 
je an zwei Paaren vollzogen, einer von den Bräuti⸗ 
gams war Sergeant, einer Gendarm, vier gehörten 
dem Zivilſtande, die Bräute dem dienenden Stande 
an. Die Bräute treten dem Brauche gemäß nur im 
chwarzen Kleide mit Brautkranz ohne Schleier zum 
Altar, ebenſo darf mit Rückſicht auf die Bedeutung 
des Tages, als des Todestages der Königin, keine 
laute Hochzeit gehalten werden. Nach der Trauung 
begaben ſich die Brautpaare in die Sakriſtei, wo 
jedem Paare unter Glückwünſchen von Seiten der 
Verwaltung die Spende von 450 Mark zur Gründung 
ſeines Hausſtandes ausgehändigt wurde. 

* Das luxemburgiſche Wappen. Durch den 
Dynaſtienwechſel auf dem großherzoglichen Throne 
wird das Luxemburger Landeswappen keine Wende 
rung erleiden. Dahingegen wird in das ſeitherige 
Wappen des großhergoglichen Hauſes der naſſauiſche 
Löwe als Herzſchild aufgenommen. Auch die Hals⸗ 
bänder der Bürgermeiſter, die bisher die Farbe des 
Hauſes Oranien trugen, werden durch die naſſauiſchen 
erſetzt. Die neuen Poſtmarken mit dem Bildniſſe des 
Großherzogs werden zum erſten Mal am 23. Juli 
zur Ausgabe Bergen 

Breslau. ie der Berliner „Volksztg.“ von 
hier gemeldet wird, verurtheilte das hieſige Kriegsge⸗ 
richt den Vizefeldwebel Thiem wegen Ermordung ſeiner 
Braut zum Tode. 

Löbau i. S., 20. Juli. Die Trichinoſis, die 
unter den Bewohnern von Alte und Neugersdorf in 
Folge Genuſſes von Räucherwürſtchen ausgebrochen iſt, 
nimmt größere Dimenſionen an; bis jetzt find 55 Er⸗ 
krankungsfälle konſtatirt. 

Ein 103 Jahre alter Verbannter kehrte am 
30 Juni d. J. aus Sibirien nach Petersburg zurück. 
Imitſetzky, ein geborener Pole aus Wilna, hatte als 
Flügeladjutant Napoleons J. mit dem Kaiſer den be⸗ 
rühmten Feldzug nach Rußland mitgemacht. An der 
Bereſina wurde er von den Ruſſen gefangen genommen, 
und als „Vaterlandsverräther“ von einem Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt. Später wurde er jedoch von 
dem Zar Alexander J. begnadigt und nahm im ruſſiſchen 
Heere Dieuſte an. Sein Haß gegen Rußland war 
jedoch ſtärker als ſeine Unterthanentreue, und ſo kam 
es, daß er ſich verleiten ließ, an der polniſchen 
Inſurrektion vom Jahre 1831 theilzunehmen. Die 
Folge war, daß er ergriffen und zu zwanzig Jahren 
Zwangsarbeit in den Goldbergwerken Sibiriens ver⸗ 
urtheilt wurde. Nachdem im Jahre 1851 feine Straf- 
zeit beendet war, geſtattete ihm Zar Nikolaus, Sibirien 
wieder zu verlaſſen. Imitſetzky hat jedoch erſt jetzt 
von dieſer Erlaubniß Gebrauch Rund reiſte 
nach Petersburg, um ſich von hier aus in feine Vater. 
ſtadt Wilna zu begeben. Imitſetzty iſt Ritter der 
Ehrenlegion; der Orden wurde ihm nach der Schlacht 
bei Wagram, deren Gedenkttag am 5. Juli war, vom 
Kaiſer Napoleon ſelbſt überreicht. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Suevia“, von Hamburg, am 15. Juli in New⸗ 
Vork 1 „Italia“, von Stettin, am 
15. Juli in New Vork angekommen; „Gothia“, von 
8 am 17. Juli in New⸗York angekommen; 
„Wieland“, eee am 17. Juli in New⸗Nork 
angekommen; „Auguſta Viktoria“, von Hamburg, am 
18. Juli in New⸗Nork angekommen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Juli. 


Jonds feſt. 21.7.91 
Ruſſiſche Banknoten 219 791 219,40 
Warſchau 8 Tagge 219.35 219,05 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,50 98,50 
Pr. 40% Conſolss 105,75] 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 69,20] 69,10 

do. iquid. Pfandbriefe 67.90] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 95,70 96,00 

Oeſterr. Banknoten 173,20] 173,20 

Diskonto⸗Comm.-Antheile excl. 175,40 175,10 

Weizen: Juli 247,00 247,50 

Septbr.⸗Oktbr. 211,00] 210 00 
Loco in New⸗Nork 1d 97¼ 
Roggen: loc» 221.00] 220,00 
Juli 220,25 219,70 
Juli⸗Aug. 208,00] 208,50 
Septbr.⸗Oktbr. 200,50] 200,75 
Rüböl: Juli 59,40 59,30 
Septbr.⸗Oktbr. 59,40 59,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 Mm. do. 5036| 50,20 
Juli⸗Aug. 70 er 49,50 49,60 
Sept.⸗Okt. 70er 4500| 45,10 


Wechſel⸗Diskont 4%,; Lombard:Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50 er 69,00 Bf., —,.— Gd. — — ber. 
nicht conting. 70er 49,00 „ —.— „ —.— 
Juli re NR rs eee 


v 


7 — ' — 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Jesvar, 22. Juli. Die Hohen⸗ 
ollern ſetzte geſtern früh bei günſtigſtem 
Wetter ihre Reiſe nach dem Nordkap 
fort, wo ſie elf Uhr ankerte, gleich da⸗ 
rauf begab ſich der Kaiſer mit Gefolge 
an Land, um das Nordkap zu be⸗ 
ſteigen. 
Warſchau, 22. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,05 Mtr. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ein rotz ⸗ 
krankes Pferd des Kaufmanns Dann mit 
einem Pferde des Brauereibeſitzers Kuttner 
von hier in indirekte Berührung gekommen 
iſt und wird daher der Pferdebeſtaud des 
Brauereibeſitzers Kuttner, Gerechteſtraße 
Nr. 94, hier und zwar: 


eee | Schützenhaus-Garten, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Alleinverkauf Donnerftag, den 23. Juli 1891: 


unſeres Bieres für Thorn und Umgegend g 4 e | 

Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 Großes Slreich⸗Lontert, 

übertragen haben. sum . — er, Garniſon-Unterſtützungfonds, 
Königsberg, im Juli 1891. on der Kapelle des Pommerſchen Pionier- 


Bekanntmachung. 


Am 27. d. Mts., Vormittags von 8 Uhr 
ab, findet das gefechtsmäſt. Abtheilungs⸗ 
ſchießen mit ſcharfen Patronen im Gelände 
öſtlich Fort VI ſtatt. Vor dem Betreten 
des gefährdeten Geländes wird hiermit be⸗ 
ſonders gewarnt. 


A 7 & 7 Th . d 22, li 1891. + ++ Bataillons Nr. 75 
e Sata, 6 Sah dl. | gu fanterie-Biegiment v. b. Warmis| Artienbranerei Wickbold⸗ Königsberg. an s u, its 20 f 
2, Fußehengt mit Bläfe ub weihen Beinen, r des „alter e e anf boehene si zii 16 mir. on Be, al Kegel, Slabshorniſt. 

i i Schi N ö ich er Königsberger Biere, beſtens zu empfehlen und bitte mich mi 8 x 77 7 
% b an aeg, 10 Sehe Allgemeine Orkskrankenkaſſe. Ses 2s gegen weben e e Bemüthlichfeits-Berein. - 


8 Hochachtend Ver n 5 d 
R. H 1 5 dl © äp EA dt. Donnerftag a. Ms 1 im Museum, 


Gemäß 5 30 des revidirten Kaſſenſtatuts 
erſuche ich diejenigen Arbeitgeber, welche der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe Beiträge 
ſchulden, ſolche innerhalb 14 Tagen zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung an mich 
abzuführen. 

Thorn, den 22. Juli 1891. 

Der Kaſſirer 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Perpliess. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


reitag, den 24. Juli er., 
Vormittags 10 Uh 


1 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
1 größere Partie verſchiedener Woll⸗ 
ſachen und andere Gegenſtände wie: 
Hemden, Beinkleider, wollene 
und Plüſchtücher, Kinderkleidchen, 
Spitzen Shawls, Perl.» Kragen, 
Tricottaillen, Korſets, Kopftücher, 


4, Apfelſchimmelhengſt, 10 Jahre alt, 
5,7“ hoch, 
gemäß §§ 34 46 der Inſtruktion zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 23. Juni 1880 
auf die Dauer von 6 Monaten unter polizei⸗ 
liche Beobachtung geſtellt. 
Thorn, den 19. Juli 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band III, 
Blatt 91, auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Anton Wardacki in Thorn 
eingetragene, zu Thorn, Bromberger 
Vorstadt belegene Grundſtück am 


22. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


„Anmeldungen von 
neuen Mitgliedern werden entgegengenommen. 
. eee. 


Gross-Nessau. 


Zu dem am Sonnabend, den 25. er. 
in dem Wäldchen des Herrn Leonhard 
Bartel ſtattfindenden Schulfeſt ladet er⸗ 
gebenſt ein der Lehrer. 


L. Gelhorn’:che 
Konkursſache. 


Das Lager wird zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 9955 


k 0 0 Es find V ar 
Nur 2 Mark 40 Pfennig Rhein-, Mosel-, Ungar-, Roih- u. 
koſtet für Auguſt und September das Abonnement auf die Portwein, Madeira, Cognac, Arrac, 


F e i * ü mm 18 «> J de i € II n S, de en und Conserven 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. verſchiedene Stücke Plüſch, Java⸗ begründet von Eugen Richter, __F. Gerbis, Verwalter. 
Das Grundſtück hat eine Fläche Eu u. a. a 10 bei allen Poſtanſtalten. & beabfiänge 75 Schluß dieſes Monats 
von 0,23, 70 Hektar und iſt mit 1277 öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Ber Probenummern gratis und franko. horn zu verlaſſen und bitte, die mir 


Gegen Einſendung der Poſtquittung an die Expedition erhalten neue Abonnenten gegebenen Geldaufträge retour zu 
die noch im Juli erſcheinenden Nummern ſowie den Anfang des laufenden Romans nehmen. Wolski, Geſchäfts-Agent. 


ratis zugeſandt. 72277 DIR 

‘ 3 f f t haben durch die große Verbreitung der „Freiſinnigen Zeitung“ Künſtliche Zähne. 
nlerate über ganz Deutſchland (nach den amtlichen Poſtliſten in ca.“ Einzelne Zähne und ganze Geblſſe ſetze⸗ 

1700 Poſtorten) den größten Erfolg. ſchmerzlos ein Hohle Zähne, ſelbſt 


zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf. 


Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 


das Grundſtück betreffende Nachwei⸗] Stabeiſen, Ackergeräthe, Stahle, 11 16 40 i Ame rde fäl pl 5 
f 8 ſowie befondereKaufbedingungen] Wagen⸗Achſen und Büchſen, Erpedition e en Zeitung“, F e Way, Aae e 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, Ia. engl. Schmiedekohle, Berlin S W., Zimmerstr. 8. u. J. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Eine Partie do. Schiffsketten, 
Dachpappe, Theer, Cement, 
Chamott⸗ u. Thon⸗Steine, 
Complette Thür u. Fenſterbeſchläge, 
Ofenthüren, eiſerne Oefen, Kochheerde, 
ſowie alle ſonſtigen Gußßwaaren, 
Werkzeuge aller Art, Hobel etc. 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft 


Breiteſtraßße Ar. 50. 


M. Schirmer, 
Verwalter der Gustav Moderack'ſchen 


Abth. V, eingeſehen werden. 
Thorn, den 15. Juli 1891. . 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Rudak, 
Band IV — Blatt 69 — auf den 
Namen der Zieglermeiſter Friedrich 
und Dorothea, geb. Wölms, Woesner- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Rudak 
belegene Grundſtück am 


21. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,35 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,92,57 Hektar zur Grundſteuer, mit 210 
M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. Juli 1891. 


Wohnung, in Laden, der ſeh Mir Tedes Canal et Me Schneider, 


eignet, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Thorn, Breiteſtraße 58. 
4 Zim., Entree, Küche ꝛc, zu 450 Mk. von „b ee eee eee ee, eee, ee, 
ſofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 105. ine große, 2 kleine Wohnungen p. 1. Ok. 


Wart 45 hei . tober zu vermiethen. 
Zu erfr. Neuſt. Markt 145 bei R. Schultz Hermann Daun. 


ie von Herrn J. Schwerin inne hn 
gehabte Parterrewohnung Seg⸗ Eine Wohnung, 
lerſtraſte Nr. 137 tft vom 1. Ok. 3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
tober zu vermiethen. Näheres an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 
e eee eee ee eee elfen 15 een aderitrafe 55, 1. 3 
Balkon, 5 Zim. nebſt allem iſt eine Wohnung von 4 Jim. oder 6 Zim. i 
1. Etage, Zubehör, 3. Etage, 5 Zim. ai Alton, Küche und Waſſerleitung per] YO: 1 wird ertheilt. 14 
m. a. Zub., Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen.] 1. Oktober zu vermiethen. Einzig richtige Methode. 


Konkursmaſſe. Zu erfragen Gerechteſtraße 99. _ Fung n ee amhfirud, 
Dre r 7 erTlar TorROR  PrDRnee page AuTIeen bermiethen Strobanditr. 80. Frau Agnes Pelz 
ie ik Bande 111, kleine Wohnung, nach vorn, Teerſcha iche Wohnung. Gone 3. Gtage Brückenſtr. 19, 11. } 
G 1 u I d ſt u ck E N 2 nn B: 1 en 9 von 6 Zimmern, Bede 1 Zubeh. S S 
5 2850 i „Familienwotzuungen a kinder! Leute bauten. Haufe Brückenſtraße 17. üĩ7é5ÿ —— 
e e e | 5 mer se f. bl. Jim. E. en Dr. falle ene Helle 
Thorn, gehören, ſollen e in Ganzen a opu. ae ohn. Zub. Dient II. M ei Voppernikusſt 233,11 | heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 


oder parzellenweiſe freihändig verkauft Paderſtraſſe 7 iſt eine Mittelwohnung T möbl. immer, mit u. öhne Penfion, knochenfraftartige Wunden, böſeßzinger 
9 Diele DR e 9001 Su vermietghen . I zu vermiethen Anfang Auguſt erfrorene Glieder, Wurm ze. Nabend 
und 14, Czernewitz Nr. 15, 9 reſp. 10 und Afarterre⸗ Wohnung und kleine Wohnung Kloſterſtraße 311, parterre. | Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Schlüſſelmühle Nr. 7. Das Gejammtareal zu vermiethen Paulinerſtr. 107. Fin Jimmer nebit Zubehör zu vermiethen | Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
beträgt ca. 220 ha und beſteht zur Hälfte 1 Wohnung, Hochparterre, beſtehend aus Gerberſtraße 288, 1, [fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw. 
aus Niederung mit ſchönen Wieſen und 3 großen Zimmern, Alkoven, Entree nebſt Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 

Nebengelaß, ſowie Mitbenutzung desGärtchens N b d e 5 f 


gutem Acker, zur Hälfte aus Höhe mit Acker 

reſp. 30jährigem Holzbeſtande. Die Gebäude] Gerechteſtr. 119 zu vermiethen. Daſelbſt 
x an Ice ſchen Neun zt ae iſt eine Wagenremiſe abzugeben. 8. Edel, 
und todtes, ausreichend und gut; die 2 ddt. t die I. Flage 
gärten ſind z. Z. für Mk. 350 verpachtet. ehe RR EAN Näheres 
zu erfahren bei Adolph Leetz. 


Näheres bei 5 
Hi . de ect er 
M. Schirmer Thorn, 1 Junten von 3 Zim., Küche u. Zubeh. 
Junkerſtr. 249/50, 11%, preisw zu verm. 


Verwalter des Konkurſes der Johann 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 


— 
— 


Nur auf ſurze Zeit. 
A Unterricht in künſtlichen 


Stoffblumen 


pi Hutgarnirungen und Zimmer- NA) 
ecorationen, ſowie in Binderei (y 


222 


3 ee ed 
wu — 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 


Föbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
öblirtes Zimmer und Kabinet vom 
J. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer, paſſend für 1 und 
2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 


1. Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 


Um der Geſichtshaut und Haͤnden 
ein Diese 3 9 


Modrzejewski'ſchen Eheleute. 


önigli 2 i . i 118, UI. Friſche zu verleihen, b 
Königliches Amtsgericht. Eine 8 ankwirt N { Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, — . — eke 3 5 man — dle berührte echke 
2 vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart. Kl. einf, möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. i „Puttendörfer'sche“ 
Zwangsberſteigerung. u 14 Morgen Land, ½ Meile von der i eite Tt deu d 1 möbl. Zim zu vermſethen ——— 3 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Stadt, in guter Gejchäftslage, ift von ſofort D e zweite Etage, neben dem > + Eliſabethſt. 267 a, ul. er ER 2 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ Caſino, Seglerſtr. 105, ift N. Sim. fof. zu verm, Baulinerftr. 107, II. 


ſoll das im Grundbuche von Korzeniec- 


tem oder zu verk „Nähere Aus⸗ 
Kämpe, Blatt Nr. 7, auf den Namen Aae n e e 8 


kunft ertheilen Gebr. Casper, Gerechteſtr. 


von ſofort zu vermiethen, Imöbl immer zu verm. Paulinerftr. 107,11. 
ebeuſo die Parterrewohnung. dh, Zimmer nebft Buürſchengelaß ſofort M 


ebe iu der et nde Dat e eee r e 
H 8 67 1 985 4 er V Breeze 126707 it die 1 Etage, Ai Sons u, Defäft, eee ef rx. a an | 
egene Grundſtück am r. Mocker, v zahl. bill zu ver welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 1 Hoflieferant, Berlin. 


Imöbl. Zimmer zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
Fr. möbl. J. H. vorn Bill. J b. Schillerſt. 417. 
i Ce Keller, zur Hökerei oder Werkftätte 
geeignet, zu vermiethen. 

A. Günther, Kloſterſtraße 319. 
Im Lagerhaus an der ſiſerbahn 
zwei Räume, part. und 1 Tr. von ſofort 


kaufen. Offert. u. L. Z. in der Exped. d. Ztg. 
Wegen Fortzuges will ich meine 


Grundſtücke 


verkaufen. 
Wittwe Johanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. 


Laden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 


I. Oktbr. zu verm. ee. 172. 
1 Laden im Hauſe Gerberſtraße 291/92 


In Thorn echt bei * bee 


wohnt wird, vom 1. October er. anderweitig x 
Claass, Drogenbandlung. Bi 


zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
renovirt, beſtehend aus 

3 Etage Entree, 5 Zimmern, 
u 7 Mädchenſtube, Küche 
mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 
per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 


ſichtgung am Nachmittag geſtattet zu vermiethen. Kuntze & Kittler. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 3 it der Geſchäfts-Neller 


SHiletrake 44 
Mir: Hl. Wohnungen für 20, 50 und D von fogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon, 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. Junges Mädchen mit 2, JU it. 
vermiethet F. Stephan. Nitz, Culmerſtraße 336. wünſche Heirath. Nicht anonyme 
L kleine Wohnung zu berm. Glifabeihftr. Fr.“ 2 Wohnungen, Offerte erbet. D. 35 lagernd Charlottenburg. 


Mittelmohn. "3x: zu Fr je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh,, Malergehilſen 


1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 


. 0 } 
5 ern] haftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ ar Mauerſtr. Nr. 395. W. Hochle. Ir Accordarbeiten f ee 


it ne freundliche Wohnung, 4 Zimm., Entree, 
. Sand, Brombög Borst. Schulſtr. 138. E Küche und Zubehör, 3. Etage, Bader⸗ Deckenarbeiter bevorzugt. 
— 2 ͤůßsð—tÜg;liůͤöX—Xͤ3;᷑uä(— 


ſtraße 59/60, per 1. Oktober zu vermiethen. r Pi ae ien 
ohnung, I. Etage, 4 Iim., Kab. u. 1 S. wi 0 Tü ti E Maler e il en P ; 1 l m 
abe e de e een Eine Wohnung, 3 Zimmer, ade aß E ge Lohn ergeht fen, ! an orte 


= Oerecie 122/23. Zubehör, per Oktober an ruhige Ein bei Biermacki, Neuft. Markt 147/48. Fabrik L. Hermann & Co., Berlin, 


Etage, Bal on, us t n. e el, wo ner billi u verm A Wollenber: Neu ſtadt Ba e Ainstel aan) oe * Neue Promenade 5 
Dumzugshalber zu verm. Baukſtr. 469. mobner billig zu pm A.Wollanbarg, at: Cine in feinem Putzfache erfahrene empfiehlt ihre Pianinos in neukrengasit, 


- ie von Herrn Lieutenant Wolff innege⸗ > Ware 

CCC Due [Date Wlehnung von nen hi] — DILECKLECE | Krane, asien Tut u er 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. v J. Bil an dere l Ana in eh findet per September oder 5 5 5 an: mehrwöch. Proben gegen Baar oA; Retaay 
n dem In der ſchönſten Lage Thorn's | Adele Majewski, Bromb Vorſt. I. Lin. enen ebf elften and Gelee prüen von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frangg,, 
Ar een rg era Mittelmohnungen 3.0. Coppernitusft. 172/73. | freier Station erbittet ee rn sa 
hauſe find nunmehr in der erſten u. zweiten 8 3 37 | _D. Abrahamsohn, Nakel (Netze! eidenſpitz (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 

Etage belegene Wohnungen von 4—10 Paulinerbrückſtr. 86b Köchinnen mit guten Zeugn. erhalten 7 verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 

Zimmern und Zubehör vom 1. October er.] iſt die in der 3. Etage rechts gelegene Mietheran A e Hundeſte 5 Nr ö 60 
N ; 245. 15 


ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor | Wohnung, beiteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Ein anſtändiges Kindermädchen wird für ber 
Thorner Oftdeutſchen Zeitung 


22. September 1891˖, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 130,98 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 9, 15,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 
Thorn, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Wehen Fortzug von Thorn 


werde ich am Sonnabend, den 25. d. M., 
Vormittags 10 Uhr verſchiedene Möbel 
Daus, und Küchengeräthe öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 

"A. Wolski, Hohegaſſe 68, II. 


3000 Mk. 5 e, Seng n 


Mocker geſucht. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Sammel. Völtcherarbeiten 


werden 8 ausgeführt bei 


Bi Hugo 


REIFEN ET 


Rr > > 
Zahnpaſta (Odontine), 
Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und 1 beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die eln glänzend weiß, ent 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 

bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders Co. in Thorn. 


heriger Anmeldung. Dies auch auf die Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
verſchiedenen . zur Nachricht. vermiethen. Näheres parterre rechts. 1 Kind verlangt Altſtädt. Markt 436, 


. Rochna, Bötthermeifter, ır. Sand. | _ &. Schwartz. in gut erhaltener, Furzer Flügel 
0 im Muſeum⸗ Keller. 1 ebe Wohnung, evt, a. geth, Brückenſtr. 19 wei Familienwohnungen ſind zu verm. umzugshalber billig zu verkaufen 5 2 
—Cloakeimer ſtets vorräthig. 3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. Gerechteſtraße 105, unten links.] kauft zurück Die Expedition. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftan Kajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (M. Schirmer in Thorn). 


